
Wandern und Radwandern
in der Gemeinde Eggermühlen

Herzlich willkommen auf dem Egger-
taler Entdeckerweg in der Gemeinde 
Eggermühlen. Die Rundtour, die Sie 
durch eine sehr abwechslungsreiche 
Landschaft führt, bietet vielfältigste 
Facetten und interessante Rastplät-
ze. Die Strecke verläuft durch den 
Ortskern der Gemeinde, führt vorbei 

an historisch bedeutsamen Plätzen, streift 4000 Jahre alte Hünengräber, 
durchquert naturbelassene Landschaftsschutzgebiete und gibt Einblicke in 
die Symbolik moderner Architektur. 

Hinweistafeln, die an zwölf Stationen entlang des Eggertaler Entdecker-
weges installiert wurden, erläutern Wissenswertes und vermitteln Infor-
mationen.

Einzigartig an diesem Rundkurs durch die Gemeinde ist die Dichte an 
Wanderschutzhütten. Insgesamt neun überdachte Rastmöglichkeiten 
bieten auch Wanderern ideale Voraussetzungen, die Strecke einmal unter 
„Schusters Rappen“ zu nehmen. 

Tauchen Sie ein in die Geschichte, erleben Sie Kultur, vor allem aber er-
freuen Sie sich an frischer Luft während zweiundzwanzig „wanderbaren“ 
oder „erfahrbaren“ Kilometern. 

Dabei wünschen wir Ihnen viel Freude.

Gemeinde Eggermühlen
Von-Boeselager-Platz 2
49577 Eggermühlen
Telefon 05462/74060
info@eggermuehlen.de
www.eggermuehlen-erleben.de
www.bersenbrueck.de

Heimat- und Verkehrsverein 
Eggermühlen e. V.
Buchenallee 8
49577 Eggermühlen
www.heimatverein-eggermühlen.com

TERRA.vita
Natur- und Geopark
Nördlicher Teutoburger Wald,
Wiehengebirge, Osnabrücker Land e. V.
Am Schölerberg 1
49082 Osnabrück
Telefon 0541/5014217
info@geopark-terravita.de
www.geopark-terravita.de
www.naturapark-terravita.de

Unsere Tour startet auf dem Von-Boe-
selager-Platz, um den sich das Rathaus,  
die Schule und die großzügige Kinder-
tagesstätte gruppiert. In der Buchen- 
allee weist die erste Hinweistafel auf den 
Sternbusch hin.

Ihren Namen ver-
dankt die Gemeinde 
Eggermühlendem 

gleichnamigen Schloss, das seit 1654 
von der Familie von Boeselager be-
wohnt wird. Der Sternbusch war eine 
zum Schloss Eggermühlen gehörende, 
parkartige Waldlandschaft im Ortsteil Ba-
sum-Sussum. Der Mittelpunkt der streng 
geometrisch angeordneten Wege befand 
sich zwischen dem heutigen Schulhof 
und der Straße „Im Sternbusch“. In den 
frühen 60ern entstand hier die erste Sied-
lung der Gemeinde. 
Neben der barocken Anlage des Jagd-
schlosses Clemenswerth entwarf der 
münsterländische Baumeister Johann 
Conrad von Schlaun unter anderem auch 
die Orangerie des Schlosses Eggermüh-
len. Der Plan des Sternbuschs aus dem 
Jahre 1754 wird dem Architekten eben-
falls zugeschrieben.

Geradeaus durch einen Fußweg geht es 
in die Bergstraße. Wir halten uns rechts 
und gelangen am Ende der Straße links 
in die Blumenstraße. An deren Ende geht 
es vorbei am Gasthof Böhmann und dann 

Im Jahr 1886 wurde 
an dieser Stelle von 
der Familie Schwie-

tert eine Ziegelei in Betrieb genommen. 
Aus wirtschaftlichen Gründen stellte man 
in den 1970er Jahren den Betrieb ein. Der 
mächtige Schornstein war lange Jahre 
das Wahrzeichen der Bauerschaft Döthen. 
Im Jahre 1983 wurde er gesprengt. Heute 
befindet sich auf dem ehemaligen Ziege- 
leigelände die Schützenhalle des Schüt-
zenvereins Döthen-Stottenhausen. 

Über die Straße Osterboll geht es weiter. 
Wir überqueren die Bippener Straße und 
gelangen über einen Feldweg zu einer 
ehemaligen Sandgrube. Hinter der Sand-
grube folgen wir rechts einem Schotter-
weg. Über den „Brannekenweg“ gelan-
gen wir, nachdem wir den Straßenzug 
„Sandhase“ überquert haben, zu einem 
4000 Jahre alten Megalithgrab.

Wir folgen der Striekeler Straße weiter, 
passieren einen hölzernen Wegweiser 
und biegen dann links in die Bestener 
Straße. Bereits nach hundert Metern hal-
ten wir uns rechts und folgen der Straße 
„Zum Brinkberg“. Ein Hinweisschild „Eh-
renmal“ weist nach achthundert Metern 
auf der linken Seite den Weg zu unserer 
2. Station. Dem Schlackenweg folgen wir
etwa 300 Meter und gelangen zu einem
Ehrenmal. Weit schweift der Blick von
dieser erhabenen Stelle über die Bauer-
schaft Besten. 

Hier, auf einer der 
höchsten Erhebun-
gen in der Gemein-

de, thront auf dem Brinkberg ein sechs 
Meter hohes Holzkreuz. Im Jahre 1933 
wurde es zum Gedenken für die Gefal-
lenen des 1. Weltkrieges errichtet. Der 
Heimat- und Verkehrsverein Eggermühlen 
setzte die durch Witterungseinflüsse in 
Mitleidenschaft gezogene Anlage im Jah-
re 1984 wieder instand. 

Über den „Viertelstundendamm“ geht es 
nun rechts weiter durch das FFH-Gebiet 
entlang des Strautbaches.

Extensiv bewirt-
schaftetes Grünland, 
Feldhecken, Einzel-

gehölze und Ruderalvegetation umfasst 
der geschützte Ausgleichspool „Restru-
per Pfände“. Als weitere Kompensati-
onsfläche der Gemeinde Eggermühlen 
wurde bereits im Jahre 2007 das Konzept 
eines arrondierten Flächenpools für die 
Durchführung von naturschutzrechtli-
chen Ausgleichsmaßnahmen geschaffen. 
Neu angelegte Stillgewässer und Ver- 
landungszonen bilden damit Entfaltungs- 
und Rückzugsorte für seltene Tierarten. 
Die Größe der Gesamtausgleichsfläche 
beträgt etwa 10 Hektar.

Noch zu Beginn des 
20. Jahrhundertswa- 
ren am Eggermüh-

lenbach drei Wassermühlen in Betrieb. 
Von dieser Mühlenherrlichkeit ist als 
einzige die Wöstenesch-Wassermühle 
übriggeblieben. 
Fast 400 Jahre herrschte in dem Fach-
werkgebäude ein reger Mahlbetrieb. Die 
Familie Prues, die die Mühle fast 100 
Jahre lang, bis 1970, bewirtschaftete, 
gab ihr den Beinamen „Prues-Möhlen“. 
Heute dient das Gebäude dem Heimat- 
und Verkehrsverein als Domizil. Von April 
bis Oktober kann die Mühle jeweils am 
1.Sonntag im Monat von 10 bis 12 Uhr
besichtigt werden. 

Weiter geht es über die Klein-Boker-
ner-Straße, von der wir nach 300 Metern 
rechts in den Döthener Mühlenweg ab-
biegen.

Linker Hand, auf dem Hof Kortland, fällt 
eine mächtige Eiche ins Auge. Das Alter 
dieses Naturdenkmals wird auf etwa 
600 Jahre geschätzt. Der Stammumfang 
beträgt fast sieben Meter. Diese Hohlei-
che mit einem Kronendurchmesser von  
28 Metern wurde 1984 vom Landkreis  
Osnabrück unter Schutz gestellt und gilt 
als einer der ältesten Bäume in der Region.

Der Name Bockraden 
ist abgeleitet von 
Bock (Buche) und 

Radde (Rodung). Erstmals im Jahre 1177 
urkundlich erwähnt ist Bockraden mit 
870 Hektar die größte Bauerschaft in der 
Gemeinde Eggermühlen. Die ehemalige 
Dorfschule, nur wenige hundert Meter 
nördlich von diesem Rastplatz entfernt, 
beherbergt heute das Reiterhotel Vox mit 
schöner Außenterrasse und ist einen Ab-
stecher wert. 

Der Bockradener Schulstraße folgen wir 
und biegen nach wenigen hundert Me-
tern rechts in den Friesenweg. Noch ein-
mal heißt es kräftig in die Pedale treten, 
bevor die ersten Häuser von Eggermüh-
len ins Blickfeld rücken. Rechts geht es 
über den Bramweg weiter. Vorbei an den 
Sportanlagen der Gemeinde und einer 
Mariengrotte gelangen wir zur letzten 
Station unserer Entdeckertour. 

Nun geht es zurück zur Striekeler Straße. 
Beim „Handwieser“ halten wir uns links 
und fahren in Richtung Krevinghausen. 
Es geht leicht bergauf. Die Schutzhütte 
„Klawesborg“ lädt schon nach wenigen 
hundert Metern zu einer Rast ein.

Ganz in der Nähe 
dieses Rastplatzes 
erblickte Josef Klaus, 

der als „Klawes Jopp“ den älteren Be-
wohnern der Gemeinde noch in Erinne-
rung ist, im Jahre 1867 das Licht der Welt. 
Er war ein Sonderling und Einzelgänger, 
lebte meist in den Waldungen der Regi-
on und tauchte hier und da bei Bauern 
auf, um in kalten Winternächten in deren 
Scheunen zu übernachten. Die Lebensge-
schichte des Waldmenschen ist auf einer 
Infotafel dargestellt. 

In der Schutzhütte bietet eine Karte der 
Bauerschaft Besten einen interessanten 
Überblick über den Grenzverlauf. Auch 
beinhaltet sie die Flurnamen und dient 
dem Betrachter nicht nur zur Orientierung, 
sondern auch als lebendiges Geschichts-
buch.

Ausgeruht, und fast ohne in die Pedale 
treten zu müssen, geht es nun bergab. 

Wir folgen der Bestener Straße und ge-
langen zur Wassermühle Wöstenesch.

In den vergange-
nen Jahren wurden 
hier ein Reihe von 

Maßnahmen durchgeführt und der natur-
nahe Lebensraum mit seiner überdurch-
schnittlichen Wasserqualität unter Schutz 
gestellt. Der Strautbach gehört zum eu-
ropaweiten Schutzgebietsystem namens 
NATURA 2000. Von der Brücke aus, hinter 
der die Straße rechts weiterführt, hat man 
einen guten Überblick über die jüngsten 
„Eingriffe“ des Menschen in die Natur.

Am Ende des „Viertelstundendamm“ bie-
gen wir rechts in die Bockradener Straße, 
passieren einige Bauernhöfe, überqueren 
noch einmal die Kettenkamper Straße 
und fahren bis zur Siedlung Bockraden. 
In der Schutzhütte Osterboll gibt die Flur-
karte der Bauerschaft Aufschluss über 
Streckenverlauf und Flurnamen.

Nur wenige Meter weiter erreichen wir 
den Hofdienerweg und die Schutzhütte 
„Bruns Hoff“. 

Der Hofdienerweg 
verband einst die 
Schlösser Eggermüh- 

len und Fürstenau und musste, so die 
Überlieferung, von den Anwohnern jeden 
Freitag in ganzer Länge gefegt werden, 
damit die adligen Schlossherrschaften an 
den Wochenenden dort flanieren konn-
ten. In der Schutzhütte sorgt eine Karte 
des Ortsteils Basum-Sussum für Orientie-
rung.

Dem Hofdienerweg folgen wir nach links 
und biegen nach etwa 600 Metern rechts 
in die Straße Osterboll ab. 

Am höchsten Punkt in der Bauerschaft 
Sussum reicht der Blick bei klarem Wetter 
bis nach Cloppenburg. Dutzende Wind-
kraftanlagen, die Quakenbrücker Kirch-
türme und sogar der „Pfanni-Turm“ in 
Cloppenburg sind von hier aus bei klarem 
Wetter erkennbar. 

Es geht wieder bergab und in wenigen 
Minuten erreichen wir die Ziegeleihütte 
in Döthen. Hier vermittelt ein Plan der 
Bauerschaft Döthen einen Überblick über 
den kleinsten Eggermühlener Ortsteil.

Als ein Ort voller 
Symbolik wurde die 
Dornwaldkapelle im 

Jahre 2008 völlig umgestaltet und nimmt 
im Pfarreienverbund Ankum-Eggermüh-
len-Kettenkamp bei den sakralen Gebäu-
den einen besonderen Platz ein.

Über die Schulstraße erreichen wir die 
Grundschule und die ehemalige Rentei 
des Schlosses Eggermühlen, die 2015 
zu einer modernen Kindertagesstätte 
ausgebaut wurde. Hier am Von-Boese-
lager-Platz schließt sich der Kreis. Das  
„Eggerstübchen“ direkt neben dem Rat-
haus lädt zu Kaffee und Kuchen.

Die ehemalige Dorfschule in Striekel 
wurde im Jahre 1971 aufgelöst.

links in die Kettenkamper Straße. Nach 
einhundert Metern biegen wir rechts in 
den Merschdamm. Es geht entlang des 
Eggermühlenbaches und am Ende der 
Straße rechts in den Buerenweg. Wir fah-
ren bis zum Friesenweg, halten uns rechts 
und biegen nach weiteren einhundert 
Metern in die Straße Wittenporte. Dieser 
folgen wir etwa 400 Meter, überqueren 
die Bippener Straße und gelangen in die 
Striekeler Straße. Nach etwa einem Kilo-
meter lädt die Schutzhütte an der Wo-
dan-Eiche zum Verschnaufen ein.

Wir befinden uns in 
Striekel, einem Teil 
der Bauerschaft 

Besten. Im Jahre 886 wird Besten als 
„Bieston“ erstmals genannt. Den kultu-
rellen Mittelpunkt bildete einst die Strie-
keler Schule, die im Jahre 1971 aufgelöst  
wurde. 

Entgegen der Annahme, der Rastplatz 
„Wodan-Eiche“ stelle einen Bezug zu 
dem Donnergott dar, beruht die Namens-
gebung auf einem völlig anderen Ur-
sprung. Schon vor Jahrzehnten war die-
ses ein beliebter Versammlungsort. Fragte 
man sich mal wieder: „Treffen wir uns“ 
kam postwendend die plattdeutsche Ge-
genfrage „Wo dann“. Der Name für den 
Rastplatz war geboren.

Die für den Bau des 
Steingrabes verwen-
deten mächtigen 

Findlinge gelangten während der Eiszeit 
in diese Region. Die Grabanlage gehört 
zu den 55 Megalithgräbern, die heute 
auf dem Gebiet des Landkreises Osna-
brück verzeichnet sind. Sie bestand ur-
sprünglich aus 14 Findlingen und einem 
Deckstein, der 1910  gesprengt wurde. 
Das Steinmaterial wurde für den Bau der 
Bockradener Straße verwendet.

Nun folgen wir der Betonspurbahn, dem 
„Viertelstundendamm“,  nach rechts, über-
queren die „Kettenkamper Straße“ und 
nach weiteren 800 Metern die alte Bahn-
strecke Rheine-Fürstenau-Quakenbrück. 
Hinter dem ehemaligen Bahnwärterhaus 
lockt eine Wanderschutzhütte zu einer 
Rast.

Station 3

Station 1

Markanter Wegweiser an der Strie-
keler Straße

Im Jahre 1980 wurde das Baugebiet 
„Buchenallee“ erschlossen.

Der „Sternbusch“ nach Plänen von 
Johann Conrad von Schlaun

Blick vom Brinkberg

Mahnmal auf dem Brinkberg

Nur äußerst ungern ließ sich „Klawes 
Jopp“ (Mitte) fotografieren.

Station 2

Station 4

Station 5

Station 6

Ein neues Wasserrad erhielt die Wös-
tenesch-Wassermühle im Jahre 2001.

Rast am Brannekenweg

Die ehemalige Dorfschule in Bockraden 
beherbergt heute das Reiterhotel Vox.

Drei Wassermühlen speiste der Egger-
mühlenbach einst in der Gemeinde 
Eggermühlen.

Mariengrotte am Bramweg

Ziegeleihütte in Döthen

2008 wurde die Friedhofskapelle um-
gestaltet. 

600 Jahre alte Eiche auf dem Hof 
Kortland

Schutzhütte „Bruns Hoff“ 

Megalithgrab in Bockraden
Rastplatz Osterboll in Bockraden

Ein wasserführendes Kreuz im Boden 
der Kapelle symbolisiert Leben.

Station 7Station 8

Station 9

Station 10Station 11Station 12

Durch lichte Waldungen schlängelt 
sich der „Viertelstundendamm“.

Bahnverkehr in Bockraden in den 
1950er Jahren

Weite Flächen werden am Strautbach 
extensiv bewirtschaftet.

Radlergruppe auf der Bockradener 
Straße

Ausgleichspool „Restruper Pfände“

Renaturierung des Strautbaches im 
Jahre 2013
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